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Amtlicher Hheil.
c., Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland
M kaiserliche Hoheit K a t h a r i n a M i c h a e l o w n a .
^lzogln von M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z . geborene
^ o ß f ü r s t i n von R u f s l a n d , die Hoftrauer von
^nnerstag den 17. M a i 1894 angefangen durch sechs

°ge, unter einem mit der für weiland Ihre königliche
W l t N m a l i e , Herzogin in B a i e r n , bestehenden
^strauer getragen.

U« Se. k. und k. Apostolifche Majestät haben mit
""höchste Erschließung vom !1. M a i d. I . dem

^ le des Benedictiner-Ordens-Stiftes Melk, Alexander
NlitV' ^ Comthulkrcuz des Franz-Iostph-Ördens

vein Sterne allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
^lltenstaudsbericht dcs l. l . Altcrwlmiliistemlms

nach dem Staude vom 10. Ma i 18!14.
i .

der N ^ ^ n g erfehnte Regen stellte sich im Laufe
^ Auchts-Periode endlich mit seltenen, Galizieu und
^ ^ u ' o w i n a betreffenden Ausuahlnen überall ein,
W t m ̂ .̂  ununterbrochene Trockenheit wenigstens bis
der w ^ ^ ""^ darüber hinaus (in vielen Gegenden
h^ordost.Länder fogar bis Anfang Mai) angehalten

llllaew ^ ^ " ^ ^ Niederschläge befriedigte ziemlich
^ ß i a ? ' klagen über ein Uebermaß sind verhältnis-
M a p 1 ^ " ' obwohl heftige, mitunter auch von Hagcl-
don ßü.Lei tete Gussregen und in manchen Gegenden
da ^!"ermark und tarnten auch Hochwässer hie und
lHalii, " ^lhaben verursachten. Dagegen wird in
lkNl ""^ ber Bukowina fast allgemein über das
Diir,, /"Eichende Maß der Niederschlage, welche die

' " l a u m behoben haben, geklagt,
^t iod . emperatur.Verhältnisse waren in der Berichts«
Gaij,:^ lnl allgemeinen annähernd normal, nur aus
T°ae n und der Bukowina wird zumeist über kühle
NelNein , ^ t - Die Nachte waren aber ziemlich all-
luir in ^ ' ! ^H ^ m ls in den meisten Gegenden
lichen < 5 l ^".^ ^""" 6' b's 7. M a i zu einem eigent-
g r ^ " I ° " e , jedoch erreichte auch dieser meist leine
lichV, ^ n s i t ä t , so dass derselbe häufig als unschäd-
^ ^ c h n e t wird.

I n den Alftlnländern war unmittelbar vor dem
Frostwetter in verschiedenen Gegenden Schnee bis in
die Thalsohle gefallen. Aus einer Gegend im südlichen
Mähren wird über derart heftige Stürme berichtet,
dass auf sandigem Boden Saaten verwelt wurden, und
aus Galizien liegen viele Klagen über anhaltende, aus-
trocknende starte Winde vor.

M i t verschiedenen Ausnahmen, welche fast aus-
schließlich Galizien und die Bukowina betreffen, war
demnach die Witterung außerordentlich günstig, und
ist infolge derselben ein höchst erfreulicher Umschwung
im Saatenstande feit dem letzten Berichte eingetreten.
Nicht nur haben sich alle Saaten, welche überhaupt
erholungsfähig geblieben waren und welche das Gros
derselben darstellen, thatsächlich erholt, sondern es ist
auch die Vegetation — von obiger Ausnahme ab-
gesehcn — ungewöhnlich weit vorgeschritten — nach
verschiedenen Schätzungen durchschnittlich um zwei Wochen
— was besonders mit Rücksicht auf das ungünstige
Ergebnis der Futterernten des Vorjahres für den
Viehstand von außerordentlichem Werte ist.

Die ungewöhnlich vorgeschrittene Vegetation wird
charakterisiert durch den Umstand, dass Roggen in den
Ebenen von Böhmen und Mähren sowohl als auch in
jenen der Alpenländer größtentheils bereits ausgeschosst
in Achren stand und theilweise, wie z. B. im Pettauer
Bezirke, bereits zn blühen anfieng.

Speciell für dm Roggen kamen zwar in den
meisten Fällen die Regen bereits zu spät, um die
Bestockung zu fördern, und steht derselbe demnach
grüßtentheils schütter; doch wurde immerhin die kräftige
Entwicklung der Halme gefördert, und ist somit Aus»
sicht auf eine wenn auch nicht vorzügliche, so doch gute
Roggenernte.

Viele kräftig aus dem Winter gekommene Roggen«
saaten hatten sich aber trotz der Trockenheit im Apr i l
hinreichend gut bestockt, und diese zeig?n nun einen
prachtvollen Stand. Manche der letzteren wurden durch
Gussregcn bereits gelagert.

Nur in Galizien und der Bukowina gibt es
wenige Roggensaaten mit gutem, meist nur solche mit
mittelmäßigem und sehr viele mit schlechtem Stande;
viele mussten eingeackert werden, nachdem sie sich
durch die anhaltende Trockenheit nicht hatten erholen
können.

Besser konnte der Weizen der Trockenheit wider,
stehen; doch kann sein Stand in den Nordoft-Ländern
im Durchschnitte auch nur als mittelmäßig bezeichnet
werden, und kamen dort auch viele Weizeusaaten zur
Ausackernng. obwohl weniger als Roggensaaten.

I n den ü b r i M Ländern konnte der Weizen nach
dem Regen sich noch besser bestocken, als dies schon
vorher der Fal l war ; derselbe steht nun zumeist hoff-
nungsvoll, häusig sogar prachtvoll. I n vielen Lagen
musste er wegen großer Ueppigkeit geschröpft werden.

Allerdings kommen auch Ausnahmen vor, welche
theils überhaupt einen schwachen Stand, theils Be«
schädigungen durch die Maulwurfsgrille, den Getreide-
Laufkäfer, das Grünauge und durch Ackerschnecken
betreffen.

I n manchen Gegenden Galiziens wird ein Aus-
fall an der Ernte der Wintersaaten auch dadurch ent-
stehen, dass wegen Mangels an Saatgut wem er als
sonst angebaut worden war.

Die Sommersaaten Gerste und Hafer, deren
Anbau nur in mehr gebirgigen Gegenden noch nicht
beendet ist, sind beinahe durchgehends recht schön und
complet aufgelaufen, und zwar auch solche, bezüglich
deren wegen der lange verhinderten Keimung bereits
Besorgnisse gehegt werden durften. Dies gilt im all-
gemeinen auch für Galizien und die Bukowina. Doch
wird es voraussichtlich ziemlich viel zweiwüchsige Gerste
geben, da viele Saaten erst nach dem Regen ihren
Stand completieren.

Die Entwicklung der Sommersaaten gieng bisher
zumeist in erfreulicher Weife vor sich, obwohl hie und
da Beschädigungen durch den Frost in der ersten
Mai-Woche, durch den Drahtwurm, in manchen Gegenden
Böhmens durch Gussregen und daraus folgender Boden-
Vertrustung und in Galizien durch die Dürre vorkamen
und infolge der beiden letzteren Ursachen manche Gersten-
saaten gelb wurden.

I n manchen Gegenden stellt sich auch schon viel
Unkraut (in der Hanna Flughafer) ein.

Dagegen steht in manchen Gegenden von Böhmen
und Mähren die Gerste so üppig, dass sie geserbt
werden musste. Bei G u r k f e l d (in K r a i n) hat die
Gerste schon ausgeschosst.

Der Anbau der Hülsenfrüchte wurde ebenfalls
größtentheils schon beendet, und ist deren Stand recht
erfreulich.

Der Anbau des Mais wurde zwar in manchen
Gegenden, namentlich in solchen der Bukowina und
der Karst-Länder, bereits beendet, zumeist aber ist der-
selbe noch im Zuge; in den Alpenländern musste er
des Regens wegen durch längere Zeit sistiert werden.

Wo der Anbau bereits beendet war, sind die Ma is -
saaten bisher gut, nur in der Bukowina bisher noch
wenig aufgelaufen; im Küstenlande ist deren Vege-
tation schon erfreulich vorgeschritten.

Feuilleton.
E i n e P h a n t a s i e .

Von I M

für dA" "euere Wiffenfchaft ist eine reiche Fundgrube
ätzten < 3 ? . ' ^ " ' Maler oder Tonkünstler, der uns die
bewoh^Hlcksale eines vielleicht von lebenden Wesen
^ities U s ^ N r n s durchleben lassen wi l l . Sie ist ein
^Ntflul 'knal b ° " Zerstörungsmitteln, neben denen
Me die " ^ apokalyptische Schrecken verblassen müssen,
lnliesh, ""^benannten Weltuntergangsmodalitäten sind

. llnasfs l ^ ^ Erfindungen einer ungeschulten Ein-
hei ten V ' ^"bern könnten, entsprechend genau er«

. Dinn ^suchen und Gesetzen, im natürlichen Lauf
^ uns?/ ??l wohl eintreten. Ein Gestirn — sagen
. l vie »^ - ^ — kann jeden Augenblick mit einem

^er, ein " " ^ " " umherschweifenden dunklen Welt-
^ d in I-/5 'ausgebrannten Sonne», zusammenstoßen
M l aar t ? ? ^ gehen. Ein anderer Vorgang, wie er
M " ^ "st dem Auflodern «neuer Sterne» zugrunde
. Uich « : " " großartiger Atmosphärenbrand infolge
?Uf uns.. "?er,oer chemischer Verbindungen kann sich
n'sche 3 , . ^ ! ^ wiederholen, und selbst unsere eigene
l>che Cb M l " ist, wie unlängst der berühmte eng-
'"«e non?' ?. 6"°kcs dargethan, keineswegs, wie

^ r sH laub t durch ihren großen Stickstoffgehalt
^ " Katastrophe durchaus unzugänglich. Denn

der Stickstoss hat sich, entgegen der früheren Annahme,
als entzündlich und verbrennbar erwiesen, und träte
es durch irgend welche Umstände ein, dass die hiezu,
d. h. zu seiner Verbindung mit dem Sauerstoff der
Atmosphäre, erforderliche Wärme in höherem Maße
erzeugt würde, als dies gegenwärtig durch die Ver-
brennung selbst nur stellenweise und ohne Weiter»
Verbreitung geschieht, so würde — wie Crootes sich
ausdrückt — «ein einziger Lichtstrahl hinreichen, um
die Welt mit einem Regen salpetriger Säure zu über«
gießen». Eine Explosion der unter den einschrumpfenden
Hüllen erkaltender Weltkörper zusammengepressten Gase
ist ein kosmisches Zerstörungsmittel, dessen Walten wir
wahrscheinlich in der zerrissenen Oberstäche unseres
Mondes verwirklicht sehen. Was ferner insbesondere
die Erde und ihre Mitplaneten betrifft! irgend eine
tiefgreifende Aenderung in den Zuständen der Sonnen«
hülle, z. B. Erkaltung und Verdunkelung durch me-
tallische Niederschläge oder Steigerung der Hitze und
Leuchtkraft durch Nusbrüche aus dem Innern, fallende
Meteormassen :c. würde für die Planeten gleichbedeutend
mit einem sogenannten Weltuntergang sem. Selbst die
Dunstmasseu eines mächtigen Kometen vermöchten viel-
leicht mit allem Leben auf der Erde aufzuräumen Das
Einlaufen uusercs Sonnensystems auf seiner Raumreise
in erheblich kältere oder wärmere Regionen ist eben-
falls eine verderbenschwangere Möglichkeit. Die Vor.
ausschung einer gelegentlichen Durchfahrt durch tiefkalte
Gegenden des Weltraumes nimmt sogar unter den Er-
llärungen der Eiszeit oder Eiszeiten eine Stelle ein

Da nach Langley's neueren Forschungen die Kälte des
Weltraumes keineswegs bei dem, von unseren Physikern
berechneten, sogenannten «absoluten Nullpunkt der
Temperatur», d. h. etwa 500 Grad ^ unter dem Ge-
frierpunkt dcs Wassers ihre unüberschreitbare Grenze
findet, sondern im weiten Raume ins Unendliche zu-
nimmt, so ist die schaurige Vernichtung durch eine
unfassbare Kälte, die irgend einer Sonne und ihren
Begleitern auf der großen Raumreise droht, in welcher
ja alle ehemaligen «Fixsterne, begriffen scheinen, nicht
nothwendig ein leeres Hirngespinst. Kurz, in der von
der heutigen Wissenschaft gelieferten Sammlung der
wirksamsten Weltzerstörungsmittel würden Dichter/Maler
und Musiler genug des Schönen, Erhabenen und
Schrecklichen finden, um uns ein Welten-Ende ohne
phantastische Willkürlichkeiten vorzufühlen, stände nicht
der höchst hypothetische Charakter des Mal igen Ein-
treten« sowie der nothwendig mehr ober weniger plötz-
liche Verlauf der ihnen entsprechenden Katastrophen
einer künstlerischen Bearbeitung im Wege. Letztere findet
sich thatsächlich auf das «regelmäßige Weltende, beschränkt,
und eine auf diesem Boden stehende Weltuntergangs-
Beschreibung hat uns der bekannte französische Astronom
und astronomische Schriftsteller Flammarion geliefert
Ergreifend, obgleich man weiß, dafs man es mit
Phantllsicgaukeleien zu thun hat. sind Flammarions
Schilderungen dcs Endschicksals des Menschen auf der
ihrer völligen Erstarrung entgegengehenden Erde, wie
sie sich in einem jüngst erschienenen, «Die letzten Tage
der Wel l , betitelten Aufsah niedergelegt finden:
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Der Kartoffel-Anbau war in vielen Gegenden
schon zu Ende Apr i l beendet, in anderen Gegenden,
und zwar namentlich in Galizien und der Bukowina,
wird er noch fortgesetzt. Bei Selcan in Böhmen sind
schon die ersten Blätter entwickelt, in manchen Gegenden
hingegen sind die Kartoffeln noch nicht aus dem Boden
gekommen, obwohl sie schon zeitlich gelegt worden
waren.

Hie und da macht sich ein Schaden durch den
Frost, in manchen Gegenden ein solcher durch Enger-
linge bemerkbar.

I n manchen Gegenden Galiziens wurden wegen
Mangels an Saatgut weniger Kartoffeln als sonst an-
gebaut.

Der Anbau der Rüben, namentlich der Zuckerrüben,
ist zwar in vielen Gegenden, aber noch keineswegs allgemein
beendet.

Die schon aufgegangenen Saaten haben aber durch
Insecten (namentlich Nematoden und Drahtwurm)
und durch starke Bodenverkrustung nach Platzregen
häufig gelitten, so dass ziemlich uiel Nachbau, beziehungs-
weise Wiederholung der Saat nöthig ist. Hie und da
zeigt sich auch schon Wurzelbrand.

Die gelungenen Saaten werden bereits behackt; in
vielen Lagen wird auch schon vereinzelt.

Politische Uebersicht.
Lail» ach, 18. Mai.

Die im Zuge befindlichen Verhandlungen über den
Text des ö s t e r r e i c h i s c h - r u s s i s c h e n H a n d e l s -
v e r t r a g e s nehmen einen befriedigenden Verlauf und
stehen, wie verlautet, vor ihrem unmittelbaren Ab-
schlüsse. Man darf daher die Unterzeichnung des Ver-
trages, welche bekanntlich in Petersburg stattfinden soll,
in den nächsten Tagen gewärtigen, so dass die Ein-
bringung desselben in dem österreichischen und unga«
rischen Parlamente wohl bald wird erfolgen können.

Die p a r l a m e n t a r i s c h e C o m m i s s i o n der
Coalitionsparteien beschäftigte sich vorgestern mit dem
Arbeitsprogramme des laufenden Sessionsabschnittes,
ohne jedoch zu einem endgiltigen Ergebnisse zu ge-
langen.

I m Finanzausschusse des u n g a r i s c h e n Abge«
ordnetenhauses erklärte Ministerpräsident Dr . Wekerle
bei Berathung der Valutavorlagen: die Bankfrage stehe
mit den Valutavorlagen absolut nicht im Zusammen«
hange. Die Regierungen seien mit der Bank noch nicht
in Verhandlungen eingetreten und halten dte Forde-
rungen der Bank für übertrieben und unannehmbar,
möchte aber trotzdem deshalb nicht über die Anstalt,
welche seit Jahren mit unserem wirtschaftlichen Leben
eng verknüpft ist und sich um dasselbe vielfach ver-
dient machte, so leichthin sich aussprechen, wie dies in
gewissen österreichischen Kreisen geschehen ist. Alles, was
das politische und wirtschaftliche Interesse gestatte, müsse
zum Zustandekommen eines Uebereinkommens angewendet
werden; sollte dies nicht möglich sein. würde sich der
Minister in keiner Weise mit den Ideen einer neuen
einheitlichen Bank vertraut machen. Uebrigens, wieder,
holte Dr. Welerle, die Regierung übernehme in dieser
Beziehung noch keine Verpflichtungen. Die Bank habe

nur eine Vermittlerrolle innc, welche aufhören wird,
falls das Bankpriuilegium nicht verlängert wird. Der
Finanzausschuss nahm sodann die Valutavorlagen mit
den vom österreichischen Nbgeordnetenhause vorgenom-
menen Abänderungen an.

Beide Häuser des preußischen Landtagestraten
gestern wieder zusammen. I m Abgeordnetenhause soll
die Entscheidung über den Canal von Dortmund zum
Rhein fallen, dessen Annahme die »Köln. Ztg.» den
Abgeordneten nochmals dringend empfichlt, während
die betreffende Commission die Ablehnung der Regie-
rungs-Vorlage beantragt.

I n der Sitzung der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r
am 15. erklärte der Finanzministcr Sonnino-Sidney
auf eine Anfrage Imbriani 's, von der Unterzeichnung
eines Pachtabkommens über ein Alkohol-Monopol sei
keine Rede; die ganze Angelegenheit sei noch Gegenstand
des Studiums und werde jedenfalls vor dem Abschlüsse
noch dem Urtheile der Kammer unterbreitet werden.

Der «Times» wird aus L i s s a b o n berichtet:
P o r t u g a l rief die Vermittlung Großbritanniens im
Streite mit Brasilien an.

Der gegenwärtigen b e l g i s c h e n Kammer ist nur
noch ein kurzes Leben beschieden. Am 12. Juni soll sie,
wie der Ministerpräsident De Burlet ausführte, aus-
einandergehen. Damit wird auch das alte Wahlsystem
zu Grabe getragen, um den Wahlen nach dem neuen
System Platz zu machen.

I n E n g l a n d hat sich die Panik wegen emes
bevorstehenden Aufstandes in Indien wieder grlegt.
Man gewinnt nachgerade die Ueberzeugung, dass es sich
bei der gegenwärtigen Bewegung in Bengalen mehr um
sociale und wirtschaftliche, als um politische Angelegen-
heiten handle.

Der frühere liberale Minister S i r C h a r l e s
D i l k e bespricht in der North American Review die
Aussichten L o r d R o s e b e r y's und meint, dieselben
würden hauptsächlich von des Premiers Stellungnahme
zur Bewegung gegen das Oberhaus abhängen. Anfangs
nächsten Jahres werde Lord Rosebery eine B i l l zur
Beschränkung des Vetorechtes der Peers einbringen
müssen. Zum Entgelt möge den Lords gestattet sein,
im Unterhause zu sitzen. Dann hält Dilke den Augen-
blick zur Auflösung gekommen. An einen dauernden
liberalen Sieg glaubt Dilke nicht; die Arbeiterpartei
werde ihnen noch viel zu schaffen machen.

I n R u s s l a n d ist die Anzahl der in diesem
Jahre zur Ableistung der Wehrpflicht einzuberufenden
Recruten auf 270.000 Mann festgesetzt, außer den
2400 Mann für die örtlichen Truppen des Kuban-
und Tergebietes.

Tagesneuigleiten.
— ( A u s dem O s t r a u e r S t r e i l g e b i ete.)

Nus Mährisch'Ostrau wird vom 17. d. M . gemeldet:
Die abgehaltenen Besprechungen der Vezirlshauptmänner
Maslowl l i und Dobrowski und des Obercommissärs
Riel mit den Deputationen der Streikenden haben einen
sehr günstigen Erfolg gehabt. Auf vielen Schächten er-
folgte die Anfuhr der bisher streikenden Mannschaft fast
vo l l , wie auf dem Rolhschild'schen Tiefbau, auf dem

«Caro. inen "Schacht, auf den Salma/uben. ferner au
den Nordbahngruben "Jakob» und ^Wilhelm»; aul
andern zur Hälfte bi« zu zwei Dr i t te ln, wie auf den«
Rothschild'schen «Salomon»-Schachte und auf dem Nord-
bahn-<Hermenegilo»-Schachte. I m ganzen Karlviner u»d
Dombrauer Reviere fuhr alles normal an. Noch 'lN
Streike befindlich sind die Nordbahngruben-«Michallowitz»
und «Josefs»«Schacht, wo bloß 20 Procent angefahren
sind, auf dem «Heinrichs»' und «Franz"Schacht, wo
einige Mann erschienen, ferner auf den Wilczet'sche«
Gruben, wo in zwei Schächten 25 Procent, in M
anderen niemand anfuhr. Der Streit erscheint sow"
gebrochen und dürfte somit nunmehr rasch beendet sein-
Die Zahl der Streikenden beträgt jetzt nur noch 500l1
Mann. Auf den Wilczel. Gruben wird zufolge einer
Weisung des Grafen niemand mehr entlassen, nach^"
die Rädelsführer ohnehin sämmtlich verhaftet sind. Be-
züglich der Nordbahngruben hat Vergralh Mayer P^'
sönlich die Weisungen der Direction aus Wien eingehohlt.
Der Unmuth der Arbeiter beginnt vielfach sich gegen
jene Führer zu richten, welche die Arbeiter zu den»
aussichtslosen Streik veranlasst haben, der so vlele
Opfer an Todten, Verwundeten, Verhafteten und Ent-
lassenen gefordert und einen Veroienstenlgang von
Hunderttausenden Gulden, aber nicht den geringsten Erfolg

nach sich zog. .
— ( S t r e i k der T i s c h l e r g e h i l f e n i n WlkN)

Die Versammlung der Tischlergenossenfchast betonte vor-
gestern, dass die Meister sich den Forderungen der file''
kenden Tischler gegenüber wie bisher ablehnend verhaltt
und constatierte, dass der Streik in sämmtlichen W e r k M "
Wiens, ausgenommen drei bis fünf, fortdauere und t»
Annahme, dass der Streik beendet sei, daher irrig sei-

— ( D i e s o c i a l d e m o k r a t i s c h e P a r t e i l "
W i e n ) hat für Montag den 2 1 . d. M . zwölf Vollsv"
sammlungen einberufen, auf deren Tagesordnung ba
Coalitionsrecht der Arbeiter und die Haltung der «"'
Horden steht.

— ( M e m o r a n d u m . P r o c e s s . ) KlausenbuG
16. M a i : Der Angeklagte Ratiu gibt an. er habe da»
Memorandum in Wien unterschrieben, aber an der durni
die allgemeine Versammlung beschlossenen Verbreitung de'
selben nicht theilgenommen. Ratiu und ebenso die weiter
vernommenen Angeklagten: Roman, Popp und 2 " " " '
wälzen alle Schuld wegen Verbreitung des Memorandum
auf Prote. Sämmtliche Angeklagte leugnen, oafs in v
Versammlung, in welcher die Unterbreitung des ^ r n
randums an Seine Majestät beschlossen wurde, auch ^
Beschluss bezüglich der Verbreitung desselben M "
wurde. Die Veröffentlichung des Memorandums vor v
Ueberreichung in Wien schreiben die Angeklagten "
Indiscretion Prote's zu, welcher auch später für die «e
breitung desselben sorgte. Die Verhandlung wurde h t t "
auf morgen vertagt.

— ( D i e d r i t t e deutsche T a u b s t u m m e "
l e h r e r - V e r s a mm l u n g ) wurde am 17-d. in «lug
bürg in Anwesenheit von 161 Theilnehmern aus au
Theilen Deutschlands und aus Oesterreich-Ungarn
öffnet. Es wurden folgende Vorträge gehalten: «ja"
(Frankfurt) über die Sicherung der Lautsprach-MtY°°'
Hemnes (Vensheim) über Hör - Empfindungen Ta
stummer, Streich (Vönnigheim) über

«Die letzten bewohnbaren Gegenden des Erdballes
bestanden in zwei weiten Thälern in der Nähe des
Aequators, die Becken ausgetrockneter Meere. Sie waren
von geringer Tiefe, da die Höhenunterschiede der Erd-
oberfläche fast völlig ausgeglichen waren. Keine Berg-
spitzen. Thalzüge oder wilde Schluchten, kein Baum an
emem bewaldeten Abhang war zu schen. Die Erde
war eine einzige ungeheure Ebene, aus welcher die
Flusse und Meere allmählich verschwunden waren. Da
ied°H nnt der Verminderung des Wassers auch Regen
und Flusse chre Thätigkeit eingestellt hatten, so waren
die letzten Vertiefungen des Meeresbodens nicht aus-
gefüllt worden, und seichte Thalmulden zeigten die
Spuren des früheren Baues der Erdrinde. I n diesen
war em wemg Eis und Feuchtigkeit übriggeblieben,
allem der Kreislauf des Wassers in der Atmosphäre

"ur " unterirdischen Canälen
flössen Flusse lme m unsichtbaren Adern
l« ^ »? d« Atmosphäre keinen Wasserdampf enthielt,
so war der Hwlmel stets wolkenlos, und es gab wede
Regen noch Schnee. Die Sonne, weniger hell und
" W e r heiß als früher, schien mit dem gelblichen
L'chte emes Topases. Die Farbe des Himmels war
w e ? ^ " " . ° ? """' Die Masse d?s Luftkreises
S i ^ i . « 1 ' " ^ abgenommen: der Sauerstoff und der
«i 5 Ä " " " 7 « , ? ^ Theil in Metallverbindungen

"""chret; nur die Kohlen-
^ > " ^ ° U m a h k c h zugenommen, da die des Wassers
beraubte Pflanzenwelt immer spärlicher geworden war

^ 1 " Gasverbrauch" D?e
Masse der Erde hatte jedoch infolge des fortgesetzten
Falls von Meteoriten, Feuerkugeln und
mit der Zeit zugenommen, so dass infolge der ver.
mehrten Anziehungskraft die Atmofphäre. obfchon in
Masse bedeutend verringert, ihre Dichtigkeit vermehrt
hatte und nahezu denselben Druck ausilbte.

Der ^oNzeitninistsr.
Novelle von M . de' M o n t i .

(Fortsetzung.)
«Die geheimen Umtriebe Mazzini's,» begann der

Polizeiminister, nachdem Don Gasparo seiner Ein«
ladung, ihm gegenüber Platz zu nehmen, gefolgt war,
»haben sich leider über unsere ganz?, sonst so gesegnete
Halbinsel verbreitet, und sein Bund «Das junge Italien»
findet überall günstigen Boden. Hat derselbe auch hier
viele Anhänger?»

«Nicht, dass ich wusste,» sagte zögernd Don
Gasparo, der nie von einem solchen Bunde gehört hatte.

«Es handelt sich jetzt zuerst darum, mein lieber
Sindaco, mich mit Ihrer Hilfe über die angesehensten
Persönlichkeiten Monteleone's zu orientieren und ich
bitte Sie deshalb, meine diesbezüglichen Fragen im
Interesse meiner wichtigen Mission und in Erwägung
Ihrer Verantwortlichkeit auf das gewissenhafteste zu
beantworten. Wer ist der Reichste in der hiesigen
Stad t? .

«Ohne Zweifel der Marchese Parpagliolo,» beeilte
sich Don Gasparo zu erwidern. Die Situation war für
ihn durchaus keine angenehme; denn wenn der Minister
auf Grund seiner Aussagen gegen die betreffenden Per-
sönlichkeiten einschritt, so sahen diese in ihm ihren An-
kläger; jagte er aber nicht die Wahrheit oder war er
nicht offen genug, so standen Ehre und Stellung für
chn auf dem Spiele. Der Sindaco trocknete sich den
Angstschweiß von der St i rn . Warum musste ihn nach
zwanzigjähriger verdienstvoller Amtsthätigkeit noch dieser
Schlag treffen! i u ", i
< 5 « ^ ^ Minister halte den genannten Namen in sein
^ ^ " V ^ ^ n . «Nennen Sie mir noch einige
wen " ^ deshalb einflußreiche Per-

Don Gasparo that es und fügte "ach kurz^
Zögern und auf einen befonders forschenden Blick <el
hohen Vorgesetzten auch den Namen des Doctors, <"'
künftig.'u Schwiegersohnes, hinzu. . . , ^ e g l

«Ich spreche den letzten Namen nur uut 1 ^ "
Herzen aus,» sagte er fast stöhnend, «denn ich ' " " ^
darauf fchwören, dafs mein Schwiegerfohn trotz >e ,
allgemeinen Beliebtheit nie den Gedanken gefas^ ^
seinen Einfluss in politischer Beziehung geltenv «
machen. J a , er lebt so ausschließlich seinem a r M ' ^
Berufe, dass alles andere nur geringes In te rne i
ihn hat.. hie

«Das w i l l nichts heißen, oaro mio, 9 " ^ ^ ,
gefährlichsten Verschwörer haben es zu oft ve r s " ^ , , .
sich mit dem Schein der Harmlosigkeit zu " ? ! ^ M
Ich wi l l Sie nicht unnütz ängstigen, ersuche ^ .„
um genaue Auskunft. Der Doctor verfügt also UU^
großes Vermögen?»

«Ja, Excellenz«.»
«Und wo hat er es untergebracht?» ^ er
.Zum Theil in der königlichen Bank, doch y " ^

stets große Summen im Hause. Missversteyen ^
nicht, Excellenz«,, beeilte er sich zu erklären, " s ^
ernst? Miene des Duca gewahrte, «es ist " " ^ ,h bei
Eigensinn von i h m ; er behauptet, dass das Ve
ihm ebenso sicher sei, als in der Bank.»

«Hat er denn viel Dienerschaft?» . »^geü
«Nein, Excellenza, nur einen kräf t igen) §,

Butfchen als Kutscher und eine alte, halb tauve v ^
hälterin. Gute Waffen besitzt er allerdings; " " M l '
lönnen zwei Männer sich allein gegen einen f - .saine"
Ueberfall vertheidigen, noch dazu in einer so " >
Gegend!» Voli'z^

«Davon ist jltzt leine Rcde,» sagte d " H ^ l t
minister, dessen Mienen sich immer mehr vei, ^
hatten. «Es thut mir leid, Signor Sindaco,
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Taubstummen zur Religiosität, Raemlens (Aachen) über
Kennung der taubstummen Schüler nach ihrer geistigen
^efähigung. Außerdem fand eine Lehrftrobe in der Augs-
burger Taubstummenanstalt statt.

- ^ ( E i n ausgeze ichne te r M a n n . ) Fürst
Vlsmarls Brust müsste, wie ein «Statistiker», der offenbar
sehr viel Zeit hat, ausgerechnet hat, einen Umsang von^
mindestens sieben Metern haben, wollte er alle seine
^>den auf einmal tragen. Die Zahl der ihm verliehenen
«ecorationen belauft sich auf 462.
. ^ ( A r b e i t e r b e w e g u n g i n B e r l i n . ) I n

elner am 17. d. abgehaltenen Versammlung der Brauerei-
Arbeiter erklärten sich die Theilnehmer mit den von den
Hauereien gemaßrcgelten Arbeitern für solidarisch. Gestern
Mlten die Brauerei - Arbeiter neuerlich Versammlungen
^ - in welchen sieben weitere Brauereien boycottiert
wurden. — Veim Nergarbeiter.Congrefs sind am 17. d.
iur Frage der Arbeitszeit mehrere AmendementS ein»
^gangen, barunter ein Antrag des Bergarbeiter-BundeS
°o« Großbritannien, am Princip des gesetzlichen Acht-
'lunden-Tages festzuhalten.
. - ^ ( S t e r b e f a l l . ) Gestorben ist die bekannte
^wedische Schriftstellerin Marie Sophie Schwartz, die
Achter eines nach Schweden eingewanderten deutschen
«ausmannes, am 16. in Stockholm im Aller von 75 Jahren,
^'k zählte mit Frau Carlen und Friederile Bremer zu
en Begründerinnen deS schwedischen Familien-Romanes,

"yre Romane sind auch im Auslande viel gelesen worden.
H - ^ ( K u t s c h e r s t r e i l i n London.) Die meisten
"roschlenlutscher streiken. Dieselben hielten im Hydeparl

ne große Versammlung ab, in welcher beschlossen wurde, so
da"?ei" Ausstand zu verharren, bis die Droschlenbesiher
°« Vlietgeld herabgesetzt haben. Die Droschke eines Nicht«
el'enden wurde von Streikenden umgeworfen, wobei der

""scher einen Beinbruch erlitt.
1« m^ (Feuerno th . ) Aus Newyorl wird vom
ein n ^ telegraphiert: I n der 67. und 7 l . Straße wurde

"°. Anzahl Wohnhäuser, Werkstätten und Ställe ein-
° schert. Eine Locomotive und 150 Waggons sind ver-

""nt und 50 Pferde umgekommen. Der Schaden wird
^ 3 0 0 . 0 0 0 Dollars geschützt.

socal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Sommersaison.

h . . Aur wenige Wochen trennen uns von der Zeit, in
^ Her man die Menschen außer den schon bestehenden

n°ch zwez Classen eintheilt: Solche, die auss Land
"""und andere, die zu Hause bleiben,

bilra ' ^ ^ " ^^^ weniger Ursache als andere Pfahl-
ersten n^"^ sogenannten Glücklichen zu beneiden, die zur
lich, blasse gehören, denn nebst der gemüthlichen Haus«
hat ^ ' bie wir, die an die Scholle Gebundenen, finden,
in , gütige Mutter Natur die Umgebung unserer Stadt
^'"verschwenderischer Fillle und Pracht ausgestattet,
h o ^ ^ ledermann wundernehmen muss, wie wenig er-

"Medürftige Sommergäste hier Aufenthalt nehmen,
»der ^ ^ ^ ^ ^ vergebliche Mühe ist, gegen die Mode
ollen , Gewohnheit 3« kämpfen, so möchten wir doch
dM "nseren Mitbürgern, die auf jeden Fall hinaus
stisch ' "e herrlichen, unübertroffen schönen Sommer-
au«h" ""seres Alpenlandes anempfehlen. Alles, was sie
den,, ^ " ^ " ' ^"ben sie tausendfach fchöner im Lande,
^el'd ^ ° ^ ^ " Sommeraufenthalle, die sich mit
A ^ ^ s , S t e i n und anderen Orten Krains messen

^ t n t ^nn'' ^ ^ '"^ '" Verdacht gegen den Doctor zu-
HclM.,."!^fsen — nur ein Diener — eine taube
^acht s- ' " U"? die einsame Lage des Hauses, wie
^ute!» A geheime Versammlungen Genug für
llk». der ^ >'^ ^ ^u^i eine Antwort Don Gasparo's
bleich „ ^e: den letzten Worten des Ministers ganz
gieng ^worden war, was dessen Scharfblick nicht ent-
^en « ! ^ habe jetzt zu arbeiten, muss Sie aber
c>uf e> "l 'H heute abends nach Anbruch der Dunkelheit
Nlir die m, " ^ b"^lh die Stadt zu begleiten und
9ch hab? f " ^ " ^ ^ genannten Personen zu zeigen,
^nntni« l̂  ^'^ Erfahrung gemacht, dass die genaue
deiner A ^ - ^°calität sehr zu einem günstigen Erfolge
k 3)on m"s" beigetragen hat.,
baren n . ^ " ! p " r o erhob sich, aber mit so unverkenn-
°er P ^ - ^ ^'^ster Niedergeschlagenheit, dass selbst

«N„ . ^ " etwas wie Rühruug empfand.
^ kann s-^ '^^ ben Muth verloren, lieber Sindaco,
"ren H ^ l« noch alles in harmloser Weise aus-

?"erl'ei f s " " ' ^lbst soll aus dieser fatalen Affaire
>b"en ^""Annehmlichkeit erwachsen, das verfpreche ich

sse einssnl« ^entheil, ich denke, ein hoher Orden oder
A n f M z 7?che Stellung in der Hauptstadt

^ersei t« ' ""? ^ ie sich nicht über Undankbarkeit
, Er n j F plagen haben..
^ Und kips l ganz gebeugten Sindaco wohlwollend
3 > n . M . c«. " " ^ ^ ^ ^ ' leine Fassung wieder zu ge-
^ g e n t r ^ . « ^ " boch Donna Eufcmia unbefangen

^ " . als l.« ^ ^ ^ ^ " " W nicht eher
vls es unabwendbar über sie hereinbrach.

lFortschimg folgt.)

können? Wo finden sie lohnendere Gebirgspartien, wo
eine reizendere Scenerie, wo ein dankbareres Feld für die
Touristik?

Wir haben uns seit langem bemüht, die Aufmerksam-
keit unserer landbedürftigcn Mitbürger auf die hervor-
ragenden Schönheiten unferes Landes zu lenken und ein»
gehende Schilderungen manch minder gekannter Partien
gebracht, und werden es auch in Zukunft so halten. So-
lange die Bewohner selbst noch an den Herrlichleiten der
Natur ihres Landes ungerührt vorüberwanbeln, können
sie leine Klage darüber erheben, dass der Fremdenzufluss
spärlich ist. Gehet daher mit gutem Beispiele voran und
zeigt den anderen den Weg: Sie werden folgen!

— (Neue Hof t rach ten . ) Seine Majestät der
Kaiser hat jenen Hofwürdenlrägern, welche sich bei ihrem
Erscheinen bei angesagten Hosfeften weder einer Uniform
noch eines Nationalkleides bedienen konnten, das Tragen
eines neuen Hoslleides gestattet. Die Zeichnung und Be-
fchreibung desselben wird seinerzeit im Verlage der Staats-
druckerei erscheinen.

— (Reise S r . l. u. l. H o h e i t des E r z -
herzogs A lbrecht . ) Sr. Majestät Schiff /Gre i f ,
mit Sr. l. u. k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn FM.
Erzherzog Albrecht an Bord ist nach Berührung
von Castelnuovo und Nisano am 17. d. M. um 3 Uhr
nachmittags in Catlaro eingetroffen. Die Escadre von
Teodo leistete den Salut. Der Statthalter FZM. Edler
von David und Ministerresident GM. Ritter von Mil l in-
kovic machten ihre Aufwartung. Um V,b Uhr traf auch
Reichs-Kriegsminister G. b. C. Edler von Krieghammer
dortselbst ein. Um 5 Uhr wurde die Garnison inspiriert,
um 7 Uhr fand bei Sr. l. u. k. Hoheit ein Diner statt,
welchem der Statthalter, die Suite und die Generalität
zugezogen waren. Gestern früh besichtigte Se. k. u. k. Hoheit
Teodo.

— ( B e r i c h t der l. l. Gewerbe - I n -
spectoren.) Als ein stattlicher Band von 450 Seiten
ist der Bericht der Gewerbe-Inspectoren über ihre Amts-
thätigkeit im Jahre 1893 erschienen, der, gleich seinen
Vorgängern, wieder von der umfangreichen und wohl-
thätigen Wirlfamleit dieser Organe Zeugnis gibt und
eine reiche Fülle von Anregungen und Beobachtungen aus
allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens bietet. Der
Band bringt, wie bisher, einen zusammenfassenden «All-
gemeinen Bericht», dem die Berichte über die 15 Nuf-
sichtsbezirle, dann der Bericht des k. l. Schiffahrt«'
Gewerbe - Inspectors und der Gericht des Gewerbe-In-
spectors für die Verkehrsanlagen in Wien nachfolgen.
Vefonderrs Interesse erregt jedoch der Vorlagebericht
des Herrn Eentral'Gewerbe-Inspectors, Ministerialrathes
Dr. F. Migerka, der einen Rückblick auf die fo verdienst-
volle Thätigkeit der Gewerbe-Inspectoren während des
ersten Jahrzehntes ihres Bestandes wirft und in über»
sichtlicher Weife die Ergebnisse ihrer Thätigkeit zusammen-
fasst. Wir werden demnächst auf den Bericht des Gewerbc-
Inspectors Dr. Val. Pogatfchnigg über den vierten Auf-
sichlsbezirl zurückkommen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die diesjährigen praktischen
Uebungen der zweiten und vierten Abtheilung der Kriegs-
schule werden in der Zeit vom 21. Juni bis Ende Jul i
stattfinden. An ersterer unter der Leitung des Herrn
l. u. k. Generalftabs - Oberstlieutenants Franz Edlen von
Horstein werden zehn und an letzterer unter der Leitung
des Herrn k. u. l. Generalstabs-Majors Adolf Strobl cilf
Officiere theilnehmen. Die Hauptpunkte, welche biefe
Uebungsreise in K r a l n berühren wird, find Adelsberg
und Krainburg. —o

— ( W ä r t e r curse.) Ueber die zur Heranbildung
von Krankenpflegern und Desinfectionsdienern in Laibach
abgehaltenen Wärtercurfe, von denen wir seinerzeit
bereits Notiz nahmen, gehen uns nunmehr folgende
Details zu: Wegen der großen Anzahl der erfolgten
Anmeldungen mufsten zwei Unterrlchts-Serien eingeführt
werden; der erste von 75 Hörern besuchte Curs wurde
von dem dem Sanitäts - Departement der l. k. Landes»
regierung zugetheilten k. l. Bezirksarzte Dr. Franz Zupanec
in der Zeit vom 16. bis inclusive 20. April, zusammen
in acht Vortragsstunden, der zweite vom Physiker Herrn
Dr. Johann Kopriva abgehaltene Curs fiel in die Zeit
vom 2. bis inclusive 6. d. und war in gleichfalls acht
Vortragsstunden von 46 Hörern besucht. Den ersten Curs
besuchten 38 Mitglieder des hiesigen Veteranen - Corps
18 städtische Sicherheitswachleute, einige Auffeher aus
derLandes-Zwangsarbeitsanstalt und andere Privatpersonen
aus Laibach nnd 11 von den Gemeinden bis Gurtfelder
Radmannsdorfer und Steiner Bezirkes. Am zweiten
Curse betheiligten sich 16 Sicherheitswachleute, 26 Veteranen
und 2 städtische Diener; jedoch noch eine größere
Anzahl solcher, welche sich bereits an der ersten Unter-
richt«-Serie belheiligt haben, so dass auch dieser Curs
regelmäßig von 60 Personen besucht war. Der Grsola
dieser Curse wird als außerordentlich befriedigend be-
zeichnet, da sie von einer so großen Anzahl von Zuhörern
besucht waren, welche den Vorträgen mit sichtbar großem
Interesse gefolgt sind. Bei der Empfänglichkeit der Ge>
völlerung für hygienische Anforderungen haben die Vor.
tragenden den Eindruck erlangt, dafs folche populäre
Vorträge außerordentlich fördernd auf die behördlichen

Intentionen in Absicht auf die Tilgung von Infections-
lranlheiten wirken müssen. —o.

— ( D i e T r o t t o i r s ) in der Stadt follen be-
kanntlich den Fußgängern dienen. Damit sie diefer Be-
stimmung entsprechen können, sollen sie auf Grund von
mancherlei Polizeivorschriften von allem freigehalten wer-
den, wodurch der Verkehr der Fußgänger behindert werben
könne. I n Wirklichkeit lässt freilich diese »Freihaltung,
viel zu wünfchen. Abgesehen davon, dass insbesondere
Kindsmäbchen ihre Kinderwagen kaum je wo anders führn,,
als auf den Trottoirs, werden dieselben besonders an
Markttagen von Lanbleuten förmlich in Besitz genommen,
die da gruppenweise ihre Verhandlungen Pflegen, Fiacres
treiben ungeniert ihre zarten Spässe, ohne die mindeste
Rücksicht auf die Fußgänger zu nehmen, Dienftmännern
fällt es bei Regenwetter gar nicht ein, weiblichen Passanten
Platz zu machen, von den Milchverläuferinnen, die da«
Trottoir morgens ausfchließlich benutzen, gar nicht zu
reden. Die Vicherheitswache follte wohl gleichmäßig darauf
sehen, dafs die Trottoirs für Fußgänger frei bleiben von
Wägelchen und Menfchen.

— ( P o s t a l i s c h e s ) Vom 1. Juni l. I . ab wirb
im gegenseitigen Verkehre der Postämter und Poftexpedi-
tionen in Laibach einerseits und des Postamtes in Unter-
schischla anderseits der Localpofi- und Telegraphentarif
eingeführt. Es werben demnach vom genannten Zeitpunkte
angefangen für alle bei einem der Postämter oder Post-
expeditionen in Laibach nach Unterschischla bei dem Poft-
amte in Unterfchifchka nach Laibach aufgegebenen Brief-
und Fahrpostsenbungen, beziehungsweise Telegramme, fol-
gende Gebüren zur EinHebung gelangen: Für frankierte
Briefe bis zu 20 Gramm 3 kr., für frankierte Briefe
über 20 bis 250 Gramm 6 kr., für unfrankierte Briefe
bis zu 20 Gramm 6 kr., für unfrankierte Briefe über
20 bis L50 Gramm 9 kr., für ungenügend frankierte
Briefe der jeweilig an Locofranco fehlende Betrag nebft
Zutaxe von 3 kr. Die Rttommandationsgebür und die
Gebür für einen Rückschein betragen je 5 kr. Bezüglich
der übrigen Nriefpostsendungen tritt leine Aenderung ein,
nur sind selbstverständlich für unfrankierte ober solche
Correspondenzkarten, welche in Bezug auf die Dimensionen «.
den reglementarischen Bedingungen nicht entsprechen,
im gegenseitigen Verkehre der Postämter und Poftexpedi-
tionen in Laibach und des Postamtes in Unterschischla
nur die Gebüren für Locobriefe zu entrichten. Für Fahr-
postsenbungen bis zum Gewichte von 500 Gramm find
12 kr., über 500 Gramm bis b Kilo 15 kr., für jedes
weitere Kilogramm 3 kr. mehr an Gewichtsporto, dann
an eventuellem Wertporto für einen declarierten Wert bis
zu 50 st. 3 kr., über 50 fl. bis 300 fl. 6 kr. und für
je weitere 150 st. weitere je 3 kr. zu entrichten. Bei
unfrankierten derartigen Sendungen wirb bis zum Ge-
wichte von b Kilo ein Zuschlag von 6 kr. per Sendung
angerechnet. Für die Rückleitung ober Nachsendung der
Brief« und Fahrpoftfendungen von Laibach nach Unter-
schischla und umgekehrt ist weder ein Retourporto noch
Nachporto einzuheben. Für von Laibach nach Unterschischla
und umgelehrt aufgegebene Telegramme entfällt per
Wort eine Gebür von I lr., mindestens jedoch per Tele-
gramm eine Gebür von 20 lr. Für befondere Telegramme
haben die allgemein geltenden Taxvorfchriften Anwendung
zu finden.

* ( F e u e r e b r u n s t i n f o l g e B l i tzsch lages. )
Am 16. d. Vl. um 5 Uhr nachmittags schlug anlässlich
eines Gewitters der Blitz in den Stall des Besitzer«
Johann Kerimanc in Vevle, politischer Bezirk Umgebung
üaibach, ein, und es wurde nicht nur der gebachte Stall,
sondern auch die Dreschtenne und der Dachstuhl des
Wohnhauses nebft einigen Vorräthen eingeäschert. Der
Gesammtschabe beziffert sich aus 1020 fl., und war der
Beschädigte aus 900 fl. versichert. —r.

— ( S o n n e n flecken.) Die Sonne befindet sich
gegenwärtig im Stadium ihrer größten Fleckenentwicklung.
Fast ununterbrochen bilden sich große Flecken und Gruppen
von kleinen Flecken, manche der bedeutendsten konnten in
den letzten Monaten sogar mit bloßem Auge wahr-
genommen werden, besonders wenn die Sonne nahe am
Horizont ist und ihr Glanz deshalb bedeutend gemildert
war. Dafs es sich bei diesen Fleckenbildungen um ge-
waltige Revolutionen im Innern des glühenden Sonnen-
balles handelt, dass also letzterer gegenwärtig in einem
Zustande ungewöhnlicher Erregung sich befindet, wird
durch das Auftreten bedeutender Protuberanzen erwies-n.
Lrhtere sind bekanntlich ungeheure glühende Vasströme,
hauptsächlich aus Wasserstoff bestehend, die mit großer
Geschwindigkeit springbrunnenförmig von der Sonnen-
ode«fläche emporsteigen. Der Astronom der Sternwarte
zu Kalocsa in Ungarn, I . Fenyi, der sich besonders mit
der Untersuchung der Sonnenoberstäche beschäftigt, be-
richtet über zwei Protuberanzen, die sich bi« zu 360.000
und 500.000 Kilometer über die Sonne empor er-
streckten und somit die höchsten find, die man bis jetzt
beobachtet hat.

* ( E r t r u n k e n . ) Wie man uns aus Gurlfeld
milcheilt, ist am 17. d. M. der Schüler der 1. Classe der
dortigen Bürgerschule Anton Nrigler aus Idr ia beim
Baden im Savestusse ertrunken. Der Leichnam des Ver»
unglilckten wurde in der dortigen Todtenkammer aus-
gcbahlt. - ^ l - .
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— ( I n s p e k t i o n s r e i s e des L a n d e s p r ä s i -
den ten . ) Nach der am Donnerstag erfolgten Anlunst
in Wippach besichtigte der Herr Landespräsident die
ärarischen Rebenanlagen bei Slap sowie verschiedene
Weingärten mit amerilanischen Reben, insbesondere solche,
deren Besitzer behufs Wiederherstellung der durch die
Reblaus zerstörten Anlagen vom Staat und Land sub«
ventioniert worden sind. Nach dem Empfange der Ge-
meindevertretung von Wippach, der Beamten des Bezirks-
gerichtes, Steueramtes und des Notariats sowie der Lehrer-
schaft, inspirierte der Herr Landespräsident das Schul»
haus und die Feuerlösch - Requisitendepots und nahm
schließlich das Inundationsgebiet des Wippachflusse« und
des Mocnil-Baches in Augenschein. Nachmittags erfolgte
die Weiterfahrt nach Ndelsberg, die Anlunst dortselbst
um 3 Uhr abends. Zum feierlichen Empfange des Herrn
Landeschefs hatten sich vor dem Schulgebäudc die Geist»
lichkcit, Lehrerschaft und Schuljugend versammelt. Ein
Schulmädchen überreichte dem Herrn Landespräsidenten
ein schönes Bouquet, ein Schulknabe ein Buch, enthaltend
eine Beschreibung des Ndelsberger Bezirkes. Die An»
Wesenheit dcs Herrn Landespräsidenten wurde abends in
festlicher Weise durch eine ihm gcbrachte Serenade, welche
die Vollshymne einleitete, gefeiert und auf dem Berge, wo sich
die Schlossruine befindet, ein weithin fichtbares Feuer-
werk abgebrannt. Nm Freitag besuchte der Herr Landes-
präsident die vierclassige Knaben« und vierclassige Mädchen»
Volksschule und empfieng um zwölf Uhr mittags den hochw.
Dechanten und Kaplan, den Bezirtsrichter mit den Be-
amten, die Gemeindevertretung, die Feuerwehren von
Ndelsberg und Ottol, den Forstmeister, die Finanzbezirts-
Controlsleitung, die Beamten der Bezirlshauptmannschaft,
des Eteueramtes und Tvidenzhaltung sowie die Lehrerschaft.
Um 3 Uhr "nachmittags erfolgte die Besichtigung der
F?uerlösch-Depots, um 6 Uhr abends der Besuch der
Grotte unter Führung der Grotten-Commission. Der Herr
Landespräsident drückte wiederholt seine Bewunderung über
die großartigen Naturwunder der Grotte aus und be-
sichtigte mit regstem Interesse die einzelnen Theile der-
selben. I m Tanzsaale ex^cutierte die Musik mehrere Piecen,
während die Bevölkerung sich dem Tanze hingab.

— ( A l p e n ob N s s l i n g . ) Während in der
Ebene der Lenz seinem Ende naht, beginnt erst in den
höhere,, Gebirgsgegenden die Vegetation sich zu regen.
Wie uns mitgetheilt w i rd, prangen eben diesertage die
Wiesen und Felder im Gebirgsdorfe Alpen in vollstem
Älütenschmucke. Milliarden von Narcissen kleiden die Wiesen
in helles Weiß; auch die Matten der Golica beginnen
zu grünen. Da diese Blütezeit etwa 14 Tage andauert
und eine dieser ähnliche Flora weit und breit nicht leicht
anzutreffen ist, machen wir Freunde der Alpenwelt und
der Natur überhaupt darauf befonders aufmerlfam.

— ( P l a t z n , u f i l . ) Das Programm der morgen
vor dem Casino stattfindenden Platzmufit lautet: 1.) «Nller
Ehren ist Oesterreich voll», Marfch von Novotn/; 2.) Fest.
Ouvertüre von Fr. v. Supps; 3.) «Erinnerungen an
Oevers«', Walzer von A. Grelfch; 4.) Arie aus «3tadat
N ^ w r , von Rossini; 5.) Potpourri aus der Operette
<Der Zigeunerbaron' von Ioh . Strauß; 6.) «An die
Erwählte», Polka mazur von A. Gretfch.

— ( H a g e l s c h l a g . ) Am 11 d. M . gieng über
die Ortschaften Selo, Pavlagora, Mallovc der Gemeinde
Nassensuß, Bojnil, Slancjivrh, Ieperjel der Gemeinde
St. Cantian, Obervodale, Gradice, Vrhel der Gemeinde
T e r M ein Hagclschlag nieder, welcher überhaupt und
insbesondere den Insassen von Mallovc einen großen
Schaden verursachte. Der Schaden wird auf 48.000 f l .
beziffert. —r .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n letzterer Zeit erkrankten in
Grafenblunn und Batje, Bezirk Abelsberg, 1 Mann,
1 Weib und 24 Kinder an Scharlach.Diphtheritis, von
denen bisher das Weib und 2 Kinder genesen sind,
1 Klnd aber gestorben ist. Unter anderen zur Verhütung
der Weiterverbreitung dieser Krankheit eingeführten
samtats-polizeilichen Maßregeln wurde auch die Schule
in Grafeubrunn vorläufig auf 14 Tage geschlossen. -0.

— ( G e m e i n d e v o r f t a n d s - W a h l e n . ) Bei
der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der
Gemeinde Neudegg im politischen Bezirke Rudolsswert
wurden Josef Kaferle, Grundbesitzer in Selo. zum Ge»
memdevorsteher; Ludwig KoraKn. Grundbesitzer und Wirt
m Neudegg. Anton Golob, Grundbesitzer in Selo. Joses
Kolenc Grundbesitzer in Gorenjavas. und Ignaz Znidar,
Grundbesitzer m Tchabo,. zu Gemeinderäthen gewählt —
Bel der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes
der Ortsgemeinde LuZarje im politischen Bezirke Gottschee
^ ? ^ <3"?n« in Udamovo zum Gemeinde-
vorseher, Joses Prüden in Ulala und Johann s l u l j in
Vric zu Gemeinderäthen gewählt.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Um 13. d. M . stürzte der
led'ge Taglohner Josef Ialopin aus E l r i l . politischer
Bezirk Umgebung Laibach, in dem Gasthaufe der Maria
Glavan m trunkenem Zustande über die Kellerftieae und
erlllt dabei derartige Verletzungen, dass er nach einer
halben Stunde verschied. Die gerichtlichen Erhebungen find
im Zuge. —r.

— ( C u r - L i f t e . ) I n Nbbazia sind in der Zeit
vom 10. bis 16. Mai 168 Fremde angekommen.

S o n n t a g den 20. M a i ( H l . D r e i f a l t i g -
k e i t ) Hochamt in der Domlirche um 10 Uhr: Niuuu
I^anis anßeiieu« von Friedrich Koenen. Graduale von
Anton Foerster, Offertorium von F. Schaller.

Inder Stadtpfarrlirche zu St. Jakob um halb 10 Uhr
Hochamt: Messe von Ponc. Rampis, Graduale von
A. Foerster, Offertorium von Fr. Schöpf.

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am 18. Mai.

I m Abgeordn'tenhause des Reichsrathrs brachte
heute der Abg. Pernerstorfer einen Dringlichkeitsantrag
ein betreffend die gefetzliche Einführung der achtstündigen
Arbeitszeit beim Bergwerksbetriebe. Bei der Abstimmung
wurde die Dringlichkeit diefes Antrages abgelehnt und
der Antrag demzufolge der geschäftsordnungsmäßigen
Behandlung zugeführt. Sodann gelangte der Vorschlag
des Handelsministeriums zur Berathung.

Es wurden Titel 1 bis 8 verhandelt. Regierunas«
Vertreter Freiherr von Weigelsperg widerlegt die Ve-»
fürchtung, dafs einzelne Handelsgewerbe nur drei-
stündige Sonntagsruhe haben. Bei Städten über 20.000
Einwohner beginnt die Sonntagsruhe mittags. Bei
Lebensmittelgefchäften kann die Arbeit um 6 Uhr
wieder beginnen, unter 20.000 Einwohnern beginnt die
Sonntagsruhe ausnahmslos um 3 Uhr.

Abg. Ritter v. Stalitz (pro) wünfcht im Interesse
der Stadt Trieft eine möglichst rafche Lösung der für
Trieft fo hochwichtigen Tauernbahn-Frage. Er erörtert
sodann die wirtschaftliche Lage Triests und gibt der
Erwartung Ausdruck, dafs der Herr Handelsminister
der genannten Stadt sein Wohlwollen entgegenbringen
werde. Redner schließt mit dem Wunsche, dass ßch der
Herr Handelsminister so bald als möglich zum Bau
der Tauernbahn entschließe und dass das Haus die
Angelegenheit mit Wohlwollen behandeln möge.

Abg. Freiherr von Kübeck (pro) bedauert das ge-
wissenlose Vorgehen von Agitatoren, welche ihre Schlag-
worte in die Arbeiterschaft werfen und dieselbe da-
durch zu Ausständen aufreizen, durch welche viele
Taufende von Familien der äußersten Noth preisgegeben
werden.

Abg. Spincic (centra) befpricht in längerer Rede
die Hafenbauten in Istrien. — Nächste Sitzung morgen.

G e l e g r a n i t n e .
Troppau, 18. Mai. (Orig.-Tel.) Die Auffahrt

beim heutigen Frühfchichtwechsel im östlichen Reviere
erfolgte in durchwegs normaler Weise. I m westlichen
Reviere ist die Belegschaft fast vollzählig erfchienen und
angefahren.

Miihrisch-Ostrau, 18. Ma i . (Orig.-Tel.) Die Nn<
fahrt im ganzen Reviere erfolgte heute in fast normaler
Weife.

Verliu, 18. Ma i . (Orig.-Tel.) (Abgeordnetenhaus.)
§ 1 der Gefetzesvorlage über den Rhein-DIrtmund-
Eanal wurde in namentlicher Abstimmung mit 186
gegen 116 Stimm n abgelehnt; damit erscheint die Vor»
läge gefallen. Die Unteranträge wurden gleichfalls
abgelehnt.

Berlin, 18. Ma i . (Orig.-Tel.) Die conservative,
freiconservative und national-liberale Partei trat heute
nachmittags zusammen, um zu den geplanten Verhand-
lungen zu einem Eompromiss bezüglich der Landwirt-
schaftskammern Stellung zu nehmen.

Verl in, 18. Ma i . (Orig.-Tel.) Der Äergarbeiter-
Congrefs nahm eine Resolution des InHalles an, dass
alle Nationen jedes zulässige Mittel anwmden mögen,
um die Kohlenförderung einzuschränken und auf gefetzt
lichem Wege versuchen sollen, die ungelernten Ardeiter
künftig von der Bergeinfahrt abzuhalten. Die Resolution
wurde mit 475.000 gegen 463.000 Stimmen ange<
nommen. Die Engländer allein stimmten dafür, fpäter
reisten die Engländer vollzählig ab. Die übrigen Na-
tionen protestierten dagegen, weil der Congress dadurch
den Charakter der Internationalität verliere. Schließlich
wurde beschlossen, dass die anderen Nationen morgen
weiter tagen, um den Rest der Arbeiten zu erledigen.

Ver l in , 18. Ma i . (Orig.-Tel.) Der Bergarbeiter-
Congress lehnte den Antrag auf Erfatz des Capitals
durch eine dem Gemeinwohl dienende Gesellschafts-
ordnung ab. Gegen den Antrag stimmten die Engländer,
dafür die Deutschen, wogegen die Delegierten von
Northumberland und Durham fowie die Franzofen und
Belgier sich der Abstimmung enthielten.

Par i s , 18. Mai . (Orig.-Tel.) Der König von
Schweden stattete heute nachmittags dem Präsidenten
Carnot einen Besuch ab, welchen derselbe erwiderte.

A i t e v a r i s c h e s .
5»n » , .? l^>?"^ Ton f ü r Damen. Eine Anleitung, sich in
a s w o 2 ^ ^ " ^ i i l tn issen des Lebens und der Gesellschaft
E^eiuau N ? . / ^ ° " ° Dame zu betragen. Von Malvine von
Aus attu.m ! m ^ " ^ ^ ^ " ' und veränderte Auflage. Hochfeine
a N t N « « ? ? ^ " ' ? ^ ' I " Glacepapier-Umschlag. El gant
geheftet. Pre,2 6b lr. - 1 M . 20 Ps. Elegant gebunden. 1 fl. 20 lr.

— 2 M. 25 Pf. Ein Büchlein, welches einen ganz auszergewvlM
lichen Erfolg erzielte. Denn nur wenig Jahre sind verflossen, und
»Der gute Ton. Anleitung, sich in den verschiedensten Verhältnissen
des Lebens und der Gesellschaft als wohlerzogene, gebildete Dame
zu betragen» ist abermals gänzlich vergriffen, fo dafs die Noth'
wendigleit eintrat, eine fünfte Auslage zu veranstalten. Es ljt
dies ein Zeichen, dass die deutsche Frauenwelt beflissen lst, '"
allen Kreisen nach den feineren Formen dcs Umgangs zu streben,
und wo das Leben dieselben znwcilcn zweifelhaft läfst, sich dafür
Rath in Schriften zu holen, welche eine weibliche Febcr ihnen
bietet, lind es ist ein Beweis, dafs in dem vorliegenden Wertchcn
felbst der rechte Ton getroffen wnrde, diesem Bedürfnis abzuhelfen.
Obwohl zwischen dieser fünften und der vierten Auflage abermals
ein noch kürzerer Zeitraum verflossen ist, als zwischen den vor-
hergehenden Auflagen, so wurde dieses Buch doch auch jetzt wieder
einer genauen Durchsicht unterworfen, Nach feinen Hauptregew
bleibt ja «der gute Tou» derselbe, aber in Aenßcrlichleiten uno
Formen, die es mit den Fortschritten der Cultur und dem Wcchp
der Mode mehr zu thun haben, als mit pädagogischen ^ " " A
sähen, treten immer Aenderungen ein, die auch in diesem V»cy
zu den gleichen veranlassten. Das Werk verdient die VcachtUW
jeder nach feiner Sitte strebenden Dame; sein Erfolg spncht l>"
den inneren Wert desselben. ./,

« S t . N o r b e r t u s - B l a t t . » Die soeben erschienene Nr. ̂ "
enthält u. a.: Wien und — seine Kirchennoth. — Die Betheillgnn«
an der Frohnleichnamsfeier eine religiöse Pflicht. — Ein beten
Kind. — Rundschau. — Verschiedene Mittheilungen. ^ A°"
Marienbild am Wege. — Mutter Maria! — Verschiedene »«
dachten in Wien. — Die Feste der nächsten 14 Tage. — A
selige Gerard Majella. — Kirchliche Mittheilungen. — «ettlN^
Nachrichten. — Die katholische Lehrgesellschaft. — Empfehlen»
werte Schriften. — Firmungs-Gcschenke. . . .

Alles in dieser Rnbril Besprochene kann durch die hleM
Buchhandlung J g . v. K le inmayr ck Fed. Bamverg "
zogen werden. ^ -

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krain
für die Zeit vom 10. bis 17. Mai 1894.

E s ist he r r schend :
die Notzlranlhelt bei Pferden im Bezirke Gottschee "N

Markte Ncifnitz; . ^ ylcä,
die Pferderände im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden " ^

und Zirkle; im Bezirke Rudolfswert in den GemeM"
Neißkirchcn und Wrussnih. ,H

der Vläschenansschlag bei Zuchtpferden im »ez"
Gurtfeld in den Gemeinden Ratschach, St. Ruprecht u>
Trebelno.

Erloschen: ^
der «othlauf bei Echweinen im Bezirke Nmgebnng LaMY

in der Gemeinde Oberlaibach.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 18. Ma i : von Stauber, l. l. Notar, Nagusa. ^
Dr. Burger, Gotisch«. — Dr. Mröslcny, Director, ÄgraM»
Ferl, Gerichtsadjunct, Radmannsdorf. — Fodoc, I n g " " " '
s.ssrau, Budapest. - Springer s. Frau, Prag. ^ H " ' " ^
Haasberg. — Otteneder, Inspector, Marburg. — NeuM<"
Kfm., Sisset. — Bakarcit, Privatier, ssiume. — Kopecks ^
Walter; Löwit, Ingenienr; Hochsinger, Gciringer, ^ " ! . /
Oesterreichcr, Eisenstäter, Kranse, Sommernitz, Bittncr, M '
Kflte., Wien.

Hotel Stadt Wien. . . ^
An» 18. Ma i : R. v. Ceconi, Bauunternehmer, Tne<r,

Edler v. Macchio, Ingeniucr, Berlin. — Anton, Secrclär, ^
— Schubert, Fuchs, Schmidt, Augl, Mauhcim, Eisler. ^
Kaufl., Wien. — Stähler, Kaufm.. Remscheid. — Kafka, M" ' '
Datfchitz. — Kunlar f. Tochter, Edelsbach, — Kopczly, " ^ .
Ingenieur, Villach. — Wiedenhnber, Buchhalter, Mar l t ^« ! ^
— Vogrinz, Zimmermeister, Rann. — Nndri, Pola. -— " "
l. l. Linienschiffslieutenant, Wippach.

Hotel Vaierischer Hof. , . ^ ,
Am 17. Mai. Sterbrnz. Obermosel. - Weiß, OotM" '

Hotel Sildlmlmhof. ^ , .„Mt.
Nm 17. Mai. Rotting«, Trieft. — Kraigher, Klage"!

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
Am 17. Mai. Toporii, Wien. — Fabianec, Stubica^^.

Meteorologische Veobachtnngeu in Laibach^.

s KZ Y Z ^ ß " U""" des Himmel« ^ ß

" 7 t l.Mg. ? 3 2 ^ s i 3 - 6 "'windstill ^ Nckl b'U"
18. 2 . N. 731-1 18 8 O, schwach theilw. he'ter M t "

9 . Ab. 732 0 14 8 O. schwach 9KaM ilte/
Morgens Nebel, dann theilweisc heiter, mittags ^ ,„,<

in SO. mit Regen; nachmittags um vier 4 Uhr lve"" ^ '
Regen, letzterer abends noch anhaltend. - Das TageöM"
Temperatur 15-7«, um 11° über dem Normale. ^

—Tl^mslY
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianul<yo'

Ritter von Wissehrab. ^ - ^
, 1

3—-tSrcSwSiS
bestes Tisch- ..ErsrisclinngsgetrP*
erprobt bei Husten, Haiskrankheiten, W

und Blasenkatarrh. .—

Heiiricl lattni , KarUhal n i Wlft __•
i - ; > p i < , r ^^ •"•""""'lßi)3
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Verstorbene.
«y , D e u , 7 . M a i . Ursula Crrnc, <Naslwir!in, 66 I . ,
"alia.Thcresiküftraßl' (Colisnüli), ^»slrrrilhr. — Siqi^üiund
-veumch von Appel, Major^Suhli, ^ I . ><>M,, «lller Marlt ! i ,
^'phtheritis.

, No»> tiefsten Schiiisl,^ qrbcussi nrl»'» die Unter
^ichnelen alle,, !^erwa»dteii, ssreiüide» und Äe-
la»ntcn die Trauerlunde, daft ihr uuvergesslicher,
^nigstsselieliter Gntte, lnMiunaMcisc Vater und
Schwiegervater, Herr

Matthäus Furlan
l . l . Hauptslellcreiiluehnier i. N.

heute früh unl '/< ̂  Uhr nach langen imd ssl,»ier,^
volle» Leiden, versehen m i l den heiligen Tierl'e"
acramcuten, im 76. Lebensjahre scli^ im Herrn e»!
lchlase,, ist.

Das Leichruliea.ana.nis sindet Samstag den
^'- Mai um 6 Uhr uachmiltass^ twin Trauerhansc
^'ruerstraße Nr. >5 ans s<a<l. ^
. Die heil. Seelenmessen werde» in mehren'»
"N'cheu gelesen werde».
. Müsse dem Verstorbenen rin freundliches An-
"'»ten bewahrt bleiben.

Um stilles V e i l e i d w i r d gebeten!

Uaibach am i t t .Mai l«!)4.

Nlarie F u r l a n , wattiu - N ic io r ssurla«,
^ >'- l. Oberliextencmt im l l . Artillerie Regimen!;
«rma ttenda geb. F u r l a n , Jeanne F u r l a n ,
»Under. — Heinrich .«llenda. .Handelsmann,

^ Schluieqersohn,

üaranliert gut sitzende (467(5) 1(5

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust a fl. 27-50,
fc'altenbrust a fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste, •
Solideste in j

Kragen und Manschetten

Heinrich Kenda, Laibach.

Occasion!
Wegen vorgerückter Saison

werden - , ^ 3 " 1

Jacken,
Regenmäntel und Capes

so lange der Vorrath reicht, zu
bedeutend reducierten Preisen ab-
gegeben bei

Griear & Jflejae
Zaibachj Clefantengasse Jlr. 9.

,THE MUTUAL'
die grösste und reichste Versiche-

rungs-Gesellschaft der Welt,
Garantiefonds am 31. December 1892

9O7 Millionen Francs,
gewährt Personen im mittleren Alter die
Todesfalls - Versicherung für 20 Jahre und
nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
von circa 85 bis 9 0 Procent der ein-
gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
den ganzen angesammelten Gewinn, wodurch
sich die eingezahlten Prämien mit circa
4 Procent Zins auf Zins verzinsen.

General-Repräsentanz Triest.
Hauptvertretung In Laibaoh

Priiniis XIudovernig
Bahnhofgasse 18. (590) 26—8

In jeder Pfarre und Ortsgemeinde
wird eine verständige, geachtete und finanziell sichere
(420) Persönlichkeil als 20—1Y

mit gutem Nebenverdienste angestellt.

Briefliche Anfragen unter «201.191 >, Graz, postlagernd.

J. Hafner« Bierlialle
Petersstrasse 47 in Laibach, Eingang auoh

von der Feldgasse aus.

CiiroNttc elegante Wiiilerlocalltäteii.
Im Sommer der größte und schönste Restaurations-
garten Laibachs, freie Gebirgslufl, Aussicht auf die
Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder
Tageszeit garantiert frisches Märzenbier, ganz
a la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor
Fröhlich in Oberlaibach, V2 ̂ ' t e r n u r 10 kr.; an-
erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot
von Flasohenbier in Original plombierten Flaschen
und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass-
bier zu i/t und ' /2 Hektoliter; bei Bestellung wird
das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu-

gestellt. (243) 50—18

1BL 2* d e i n «Ä*
Nathrori-Lilhiorxjuelle

(Sauerbrunnversandt und

Badeanstalt),
bewähr! gegen harnsaure
Diathese (Gicht, Gries u.
•Sand), Krankheiten des
Magens, Harnsystems
(Niere, ßlase), chronischen
Katarrh der Luftwege.

Versuche von Dr.Garrod,
Bins wanger, Can tan j , Ure
bewiesen, dass das kohlen-
saure Lithion das größte

; Lösungsvermögen bei harn-
sauren Ablagerungen hat,
wodurch sich die günsti-
gen Erfolge rnit Radeiner

Sauerbrunn erklären.

Bestes Erfrischungsgetränk, reiches, natürliches
Mousseux, bei Epidemien, wie Cholera, Typhus
Influenza, als diätetisches Getränk.

Prospecte gratis durch die Direction der Ouranstalt
in Bad Radein, Steiermark. (1548) 10—5

In Laib ach Depots bei Johann Linlnger und
Miohael Kastner.

^ien, Rotunde.
^«llllch Militär-Concert
cv_. im

>Mcrllationalen Dorfe

""b Civilmusiken in den

^ssttct von U» Uhr früh

m l!ilit:t'fJliall#lialt) JkHiitiUlIM m

fiif yoltoeniäiriiug, Ariueeverpflegung, Rettnuflswesen.Vertehrsmittel und einer spec. Sporlansstellanfl
v o m 2O JLpril l»ftss M« .sTvalfl 1 8 9 4 (1612) 10-6

veranstaltet von dem

unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. k. u. k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este
slohcndon

Verein zur Verbreitung landwirtschaftlicher KenntniNNc.
:"// a s » » E n t r e e : An Wochc:iilapcn 3 0 kr.: .in Sonn- und Feiertagen 2 0 kr., Freitag 1 fl. "~WßM j " ^

Wien, Rotunde.
Ausstcllungs-Lose

ir R Krone.

3 10.000 Kronen Wert.
!k!sl Änlaxf r inrs i!oseil n»! dt l !

lsnffr» drr !»u<»ndr is«

«l>,!»»s») drr sir ir <^»<r«'l vrr.
1>»Ndt».

Bensdorp* holländ. Cacao
vorzüglich, geNnnd und nahrhaft

zn haben hei allen Npczerei- und l>elicate»Beiihaitdlerii. ( 4 1 6 8 ) 36__3G

Course an der Wiener Börse vom 18. M a i 1894. »ach den. officielleu Coursbwtte

^ch" ' , ' ! , ? '>« " " f <» Noten
'>nv.^brr . . . 98 «k 9 ? ^

Î '.' „ °"<» IHnüer-Iul! 9» »0 »8,5.(»

> 8 ^ ö« ^°°s« ' ° ! t . »«1st. , , ? ' . ,48 -
<»«^ ' . " " ^?"<e «>« l . «4« . - ,<n bn
^ «l°»,«,","""stel l00 l . ,57 75 15» 75

" / ' ^ ^ . ^ " ^ p""' '«i lLl ' ,«,20

"». bt°?. KronenÄom »? >«' »» '»
' °lo. p« Ul«,!,!' '»?!«> «<j l<»

« «t lb Ware
I«l>« ytante zur Zahl««g
«ibernommlne Eis». .Pr<«.>

Obligationen.
«l!sabt<hbahn »00 u, »WU W

w l »W M. 4"/«, . , , , !9»b«19?b
<tl!sllb«N,l!ahn, 4<il> u. »NUtt M.

um» M. 4"/„ l^b'lN l»« ' -
ssran^Iusrph Ä.Em. 1»«4 4"/„ «» 3ö «»35
«alizllche »ai l - Ludwi« ' Vah»

Em. l««l 8NN fl. E. 4«/„ . 9S'»<> » ? ' ^
VlliarlbrrgerUllhn, «miss. 18U4.

4°/„(biv.st,) T,,f. «>afl,N, s ? ' - —'—

Ung. «oldrentf 4"/„ prr «lasse. l«N4N«za N0
blo, b<o, dto, per Ultimo . . «a>K0iL^«0
dto, «cntc »r°i!ruwH!>r., 4"/„.

jteuerfiei für AX) Krone:, Nom. «4?l> 85 »0
4,/> dt°, dto. dl°, per Ultimo . »^ 90 95 1«
d!o,Vt,«,«l,VoIo1<>0fl.,4l/,°/n 1»? 10 l»8 10
dto. dtl>. Oilb. l«0 «., 4>/,°/„ IC»'— l0» «>
dto. Vtaal^Odlig. lUn», Obstb.)

d. 3- l«?6, l.»/n , . <«4 - 125 —
dln^l/.^Bchllntrsff l l l '«!,!, '^«. l<«) 2<» «no »<<
dto. Prsm..«!>l. i< ls»0 fi, b. »Ü, 1l!> - I5 l üU
dto, i,to. b, !>0fi. b. « j , 14» - 150 -
Theitz'Nsß,'«!',, 4°/„ lNO i l , . ,42 î5 143 «5

Glund»nU.»Vblig»tiVn<n

sUir llX, fi, IN , ) ,
»V. »aXzOchc — ' - - -
b"/, nieder!,Ne»^'.^i!cht , , . 10» 75 1,0-75
4"/„ ltoalischs u«t> !><iv<»l<Iche . —'— —'—
4°/„ m,«arisch, (ll»0 st. W.) , »5 45 v» 25

Hnd»r» öff»nll. Anl»h»»i.
Noxaii «isn, ^l'>s !,"/„ . . - ,»<!'»« ,2? -

dln, «üll'ih,- «»7» . , l«7'»l> 10« »s,
«»leye» der ^!ad! «Wrz . . —-— - '—
«»lehn, !,, Swdt,i»me!nde WisN 108-75 „/? 7t>
»nltdcn d, Gtudtqemi'ixt'i' »iij,n

lvlllis!' ober Hold). , , . I»UL5> «»,'25
Prümlf»">!!!,d,Slal>!gm, «U!r» «?»'!><> ,74 ' - -
Mrjevau «nlel,s!, Mi-lKlb, <>" „ ,0<!5<>l<!l —
4'/» llratiisr Uande» «nl , . . «7 »0 UK'—

»elt, « » «

Dfandbriss»
(füi ioa fi.).

»lldtl. »Ng.efi,<n50I.vl.4°/». 1 , 4 - „ < b o
bt°. ,. ink« .. 4'/.°/° —-— —-—

Nodcr. all«. «stl.inbN I . vl.4°/„ 98 50 m-»«
dto. Prüm.'Schlbv. »"/«, l. Vm. . - __._
dto, „ 8°/z,Il.Vm. ,15-50 i l l , _

»«..üsttrr, Landes-Hyp.Änst. 4°/» ?9'6U loy '«
vest.»«»«. Van» veil. 4'/,°/° . ^ . - ^

dto. „ ^"/° - - l»0-— ion 80
bto.5«M, „ 4°/y . . 100'-. l0l>-80

Eparcaff«,t.est.,»0 3.5'/,°/»vI. l o i . . ^ _

Psl«rltlt«<Vblilatl«n,u
A r ,00 fi).

Ferdinand» «ordbahn «m. 1UW 9U'ky 100 40
Oefterr. Nordweftbabn , . . <o» z»<» 1,0 . .
Ew»«bahn 214 »z — ̂
Vitkbahn ö »° „ 15<?i» ,h» 75

„ ^5"/» 127'—<z7 5̂ )
U»g,«aallz. Bahn . . . . io«<— ,W «y
4°,„ Nnteillalnel Uahnen . . 9« 5« »»—

Din»rs» z«s»
spe< Oiücl).

»ubaprst'Naftlicll (Dombau) . 10 40 10 «',
«Itditlnsl 100 fi '9»5(»,9?50
»lary-u°!e 40 sz. «3», . . . 5875 5950
4°/„»°NllU»DllMpfsch.,»0»l.<lW. »4» 50 . . _ .
Ofener iioie 4« fi «8/5 «475
Palffy Uose 4« st. »W, . , . 5» l.0 58 75
Rntbeü »r«iz, ist. Ges. b.,1U st. l8'7N l « . .
U°!hr„ Kreuz, mi«. «b>i. v,,5st. ,«40 „ ^
Rudolph Uufc ,N st zz-50 „ > .
Lalm Uose «0 fi. « M . . . . 74.^, 75 __
S<. G^,o«»Lo!e 4<) fl. «W. . ? o ^ . 7.
zlÄaldftriü'llofe W fi. « M . . . „y . ^ . ^
winbischarilh Lose »0 st. « m . . _.__ 1 1 . ^ .
«ew. <-ch,d.»"/„P>am,<3cl,ill!iv.

d, Vndeurvebitanst.l.Vm. ,9-0« ,u-l,a
dto, l l , «m. ,««!» . . . » u . ^ »,.

Ualbacher U°,e ' , z . _ ^ . ^

»elb « » «

(per Vrült),
«nglo'0rft. «anl »0« st. «v"/„ «. ,c>,-90 lü« b«
Nanlveiein. Wiener ,00 st, . 1»/?« l»» 10
Vodtncl..«nfi,,bst.2NN st.ß 4«°/» 4S9 - 47, —
llrdt.«lnst. f. Hand. «,««,,»0st, - —-—

bto. dto, per Ultimo Leptbr. 354 75 3i5 »b
»reditbanl, »llg, unz., 200 st,. <84 5v!4»5 —
Deposittnbanl. « l l g , 200 st. . »l« 50 »30 50
<t«c°MPle°«,<., Ndrisl,, 50» st. 7^0 - 7,0 -
Viro- u, llafsenv., Wiener. 2<X) st. >^, 50 2«2 50
Hypott,elenl!.,eft.,200 st.«5"/o>» «7-— 87^5
«änderbanl, »st. 200 st. . , , 248' - 24» l.0
OeNeri,'Un»ar ilinnl N00 f. ,000 ,004
Unionbanl îlX) fi «59 - 2»U —
<lec««!,i,bn.ll, » l l , . , ,40 fl. . ,? l — »?» —

Atti»» «»» Dl»n«fi«ll<

<per Ltüly.
«lbiecht.Vahn 200 st. Silber . 9S-5« 9? 50
«usstg-lepl. Eifenb, »00 st. . . ,»30 ««»»
« l h « . «ordbabn ,Ü0 st. . . »5i . »55 50

<, «tstbahn 2lX! st. . . 4«0 . 402 —
^Icht ie t«»,^ Hts. »«> st. « l« , ,25? ,8«»

btv, sM. U) 200 5. . 481 50 48L —
Donau. Dampflchifillhrt » Off.

Oeftrri, !<<x, st. CM. . . . 45» —4bb —
Drau.<t,(«att,'Db, ,«.)»<>0st.V. — - — —
Dul«i>t'enbllchel<t,.V.2«)N.T. b t > ^ 5 ? ^
yerdlnllndlüliorbb. ,0UU st. «Vl. »Öl? 8042
Ktmb.. <i«erno»»..Illsjh. «isenb.»

Veselllch. »00 fi. V. . . »78 75 »7« 25
Ul°yd,»fterr..Ili»st.!«X>«».««. «>N — 50?
Otfter«. »ordvestb. »0« l l . G<I». 2»7'5<> »»8 i>0

bto. (>lt. U) »00 st. V. . . 2«4 — il«i l.0
Vlll««I>ul,el «ifenb. ,Ü0 st. Ti lb. »5— 8K —
Viebenbürgrr »isenbahn, eiste. — - — —
Elaatleiseiibahn 200 fi. G, , . 34« 50 843-
Lüdbahn 200 st. Silber , . . ,084<) l»4 4«
Südnordb. »erb. U, 2s«< fi, « m . i«»- - . W , —
lr»»»«y<«t1 . .« r . , ,?0 f l .» .« . 30» — , 0 9 « ,

„ »«.«««?,««, ff. - - — —

» , l ° » » s
lramwllt>°»es., neue W«.,Vrio«

rltat»«lctien ,00 st, . . . 9« 5» «l> —
Un« .»alz, «send. «X» st. VUber »04 2 i «»5 »l,
Un«.l»est»,(«aab<«r<u)»«0st.V. »tt» b« »0, —
Wiener «oealbahnn».«ct. '»ef. 7 3 — ?S -

Inö»strl»^ltl»>>
^P«l Ltücl).

Vaunel,, «lllg, 0«fl , 100 st. . ,,3 - l i b —
Egybier E«en- und Vtahl.Inb.

in Wien ,00 st «4— «5 —
ltiseubalmw-Uechg,, eiste, 80 st. 1 , 4 — l , « . .
,,«lbn,ühl", «<«,<«!. n. »..». 4» b0 4b 7b
«illwzrr <<r«u» ,̂i ,<X> st, . . »09 - l«0 —
«t,M!l>l'»?.eNjch., 5sten.^Upll» 8/»0 »8 4«
Hl>»z:r »«len.Ind.'Vei. «XI ». b«3 — bS« 5b
V«l«o«Tari, ktflnl«!,!«» «v I. ?»0 — ?»b -
„Schl»,l»übl", Vapierl^ «m l. »»4 — ,u« bo
„St«yr««/ ' , Papitli. u, ».»«. ,5< —,54 —
Ir l f tn l« »oblenni.'Ges. 70 fi, ,»<> — ,«3- -
««sitnf.''».,b«st,ln«ien,,0<>l. »l,5-.»«7«>
«»«»n>ilei»»»st.. « l l , , in best,

« si 48?'— 489--
» r . »»U,s<t2!chtl?! , l » », . . ,35 «0 «8«<<«1
»«l«rb<:»«dle»el »c»<tn^G«l. 80b b0 30« —

Nmfterda« »l»3 bü ««,»"?<!
Deutsch« bl ihs , . Xl 8«> «l'4b
Uonbm « »5 l.« »«b b«
»zrt« 4970 49 ?b
Vt.<P«ev«du^ . . — —»—

V«lul«n.
Ducaten b »4 5 9«
9Cyranc«Gtü<le 9 95. 997
V i l b « - ' - ' ^
Deutsche ^slchlbonlnüten . . «, 8b k, 4«
Italienisch, «antnoten . . . 44 ^» 44 «»
P«p<e?<«nbel . . . i , 4 ' . l »4^


